GEMEINDE WEILERSWIST

Bebauungsplan Nr. 94 Ortslage Vernich

Textliche Festsetzungen

Zeichnerische Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1Nr.1BauGB)

Die Flachen, auf denen Solarmodule der Photovoltaik-Anlage errichtet werden sollen, werden als sonstiges
Sondergebiet gemalR § 11 Abs. 2 Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit der Zweckbestimmung ,Photovoltaik*
festgesetzt. Sie dienen der Stromerzeugung durch Photovoltaik. Hier sind neben den baulichen Anlagen zur
Stromerzeugung aus Sonnenenergie auch Nebenanlagen und notwendige Betriebseinrichtungen, wie Wechselrichter,
Trafostationen, Leitungen, Zuwegungen, Kameramasten und Einfriedungen sowie Batteriespeicheranlagen zulassig.
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§9 (1) Nr. 1 BauGB
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Entwurf 1. Aufstellung 3. Friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung 5. Auslegungsbeschluss 7. Beteiligung der Behérden 9. Ausfertigung
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Aufstellung eines Bebauungsplan fir den nach ortsiiblicher Bekanntmachung am Bebauungsplanentwurf samt Begriindung gemafn Aufgabenbereiche durch die Planung berihrt Schrift und Text mit den hierzu eingegangenen
Geltungsbereich dieses Planes beschlossen. veiiiinderZeitvom .......covvive bis § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich auszulegen. werden kénnen, mit Schreiben vom ..................... Beschliissen des jeweils zustandigen gemeindlichen
ZUM oo, offentlich ausgelegen. aufgefordert, bis zum .................... zu diesem Plan Gremiums Ubereinstimmen und dass die fir die
VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH mit Begriindung Stellung zu nehmen. Rechtswirksamkeit malRgebenden
. Verfahrensvorschriften eingehalten worden sind.
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Telefon: 02431 - 97318 0, eMail: info@vdh.com
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Plangrundlage 2. Bekanntmachung der Aufstellung 4. Frihzeitige Behdérdenbeteiligung 6. Offentliche Auslegung 8. Satzungsbeschluss 10. Bekanntmachung
Dieser Plan wurde auf Grundlage des amtlichen Der Beschluss Uber die Aufstellung dieses Gemal § 4 Abs. 1 BauGB wurden die Behérden und Dieser Plan hat mit Begriindung geman Der Ausschuss der Gemeinde Weilerswist hat Gemal § 10 Abs. 3 BauGB ist dieser
Katasters mit Stand vom November 2021 erstellt. Bebauungsplans wurde am ..................... sonstigen Trager offentlicher Belange, deren § 3 Abs. 2 BauGB nach ortslblicher den Bebauungsplanam ..................... gemafR Bebauungsplan als Satzungam .....................
ortsuiblich bekannt gemacht. Aufgabenbereiche durch die Planung berihrt Bekanntmachungam ...........cccee.. vom § 10 BauGB mit Begriindung als Satzung geman § 10 Abs. 3 BauGB ortsiiblich bekannt
werden kénnen, mit Schreiben vom ..................... reetreriieee. Dis ZUM L. Offentlich beschlossen. gemacht worden. Hiermit trat der Bebauungsplan in
von dieser Planung unterrichtet und aufgefordert, ausgelegen. Kraft.
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auBern.
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Neben der Aufstellung von Solarmodulen sollen die Flachen in dem sonstigen Sondergebiet auch extensiv
landwirtschaftlich nutzbar sein (z. B. Mahd, Schafbeweidung). Fir das Gebiet des Geltungsbereiches ist die
Beweidung mit Schafen zulassig.

2 Maf der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs.1Nr.1BauGB)

Eine Uberbauung von Grundstiickflache fiir Gebaude fiir die notwendige technische Infrastruktur darf maximal in
einem Umfang von 100 m? stattfinden. Die Anlagenhéhe gem. § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO darf maximal 3,50 m
betragen. Der Mindestabstand zwischen Geldandeoberkante und Unterkante der Solarmodule muss ca. 80 cm
betragen.

Bezugspunkt zur Bestimmung der Hohenlage baulicher Anlagen ist die Gelandehdhe. Die Gelandehéhe wird durch
zeichnerisch festgesetzte Hohenbezugspunkte bestimmt. Die Hohen zwischen den Hohenbezugspunkten sind durch
lineare Interpolation zu bestimmen.

3 Uberbaubare Grundstiicksflache

(§ 9 Abs.1Nr.2BauGB i.V.m. § 23 Abs. 3 BauNVO)

Die uberbaubaren Grundstlicksflachen werden durch Baugrenzen bestimmt und halten Uberall mindestens einen
Regelabstand von 3 m ein.

AuRerhalb der Baugrenze sind zuldssig:
Uberwachungseinrichtungen.

Einfriedung, Anlagen zum Brandschutz, Wege, Kabel und

4 Flachen oder Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

(§ 9 Abs. 1Nr.20 BauGB)

Pflege der Flachen unter und zwischen den Modulen: Die Flachen innerhalb der Baugrenze (zwischen und unter den
Solarmodulen sowie zwischen Solarmodulen und den Zaunanlagen) sind anzusaen und als extensives Griinland zu
pflegen und zu bewirtschaften. Dazu sind die Ackerflachen mit einer Ansaat mit Regiosaatgut "Frischwiese" aus dem
Ursprungsgebiet 2 0.4. anzusden. Die Auswahl des Saatguts erfolgt in Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehérde.

Auf den Flachen sollte nach Entwicklungspflege von 3 Jahren eine zweijahrige Mahd ab dem 15.06. durchgefihrt
werden. Die genaue Ausgestaltung der Etablierung erfolgt in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehdrde. Nach
einer erfolgreichen Etablierung sind der Mahdzeitpunkt und die Beweidungsart in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehérde festzulegen. Dabei ist der Zeitpunkt fir die Mahd oder Beweidung sowie die Besatzdichte an die
Anspriiche der Offenlandarten und der vorkommenden Brutvégel anzupassen und das Mahdgut zeitnah abzufahren.
Auf den Flachen diirfen keine Dlnger- und Pflanzenschutzmittel und keine Herbizide eingesetzt werden.

Generell ist alternativ die Bewirtschaftung der Flache durch Schafbeweidung zuléssig.

Barrierefreiheit fur Kleinsduger: Die Zaunanlage ist so zu setzen, dass unter Bericksichtigung von
Bodenunebenheiten mindestens die halbe Lange des Feldes von durchschnittlich ca. 15 bis 20 cm Bodenabstand
aufweist.

SchutzmaRnahmen fir Vogelarten: Das Baufeld der betroffenen Flachen zur Errichtung der geplanten
PV-Freiflachenanlage ist in Zeiten auBerhalb der Brutzeiten der betroffenen Arten (01.09. bis 15.03.) zu raumen. Nach
der Baufeldrdumung muss bis zum Baubeginn sichergestellt sein, dass auf den Flachen keine Individuen der
betroffenen Arten mehr briiten kénnen (z. B. in Form eines offenen Schwarzackers durch regelmaRiges Grubbern der
Bauflachen bis Baubeginn). Alternativ muss die Bauflache der geplanten PV-Freiflaichenanlage vor Baubeginn auf
Brutvorkommen der betroffenen Arten berprift werden. Werden keine Brutvorkommen der Arten ermittelt, kann mit
der Errichtung der PV-Freiflachenanlage begonnen werden. Sollten auf den Bauflachen Individuen der betroffenen
Arten brlten, muss das weitere Vorgehen mit der zustéandigen Unteren Naturschutzbehérde abgestimmt werden.

Schutzmanahmen fir Amphibien und Reptilien: Um auszuschlieen, dass es baubedingt zu einer Verletzung /
Tétung von Individuen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kommen kann, ist vor Beginn der Bauarbeiten ein
temporarer Amphibienschutzzaun entlang der gesamten Plangebietsgrenze sowie der zu befahrenden Feldwege zu
errichten. Dabei sollen alle 10 m Ausstiegshilfen (Bretter, Erdhaufen, Holzpflécke) eingesetzt werden. Vor Baubeginn
muss die Bauflache an drei aufeinanderfolgenden Tagen kontrolliert und gegebenenfalls Tiere abgesammelt werden.
Der Amphibienschutzzaun bleibt die gesamte Bauzeit bestehen. Die 6kologische Baubegleitung kontrolliert in
regelmafRigen Abstanden den Zaun auf Beschadigungen. Nach Abschluss der Bautatigkeit kann der Zaun wieder
entfernt werden. Die Baumalnahmen sollten bis spatestens Mitte September bzw. im Frihjahr (Aufstellen der
Schutzzdune Marz/April; Baubeginn ab Mai) beginnen.

MaBnahme Wasserschutz: Zum Schutz von Boden und Grundwasser vor wassergefahrdenden Stoffen ist bei der
Herstellung der Baustellenzufahrten, bei der Einrichtung der Baustellen, dem Einsatz von Baumaschinen und LKWs
sowie bei Betrieb und Wartung der Trafoanlagen mit besonderer Sorgfalt zu arbeiten und darauf zu achten, dass
Fahrzeuge und Maschinen keinen Kraftstoff- und/oder Ol verlieren bzw. dass wasserunschadliche Treib- und
Schmierstoffe verwendet werden.

MaRnahme Bodenschutz: Im Bereich der Kabelgraben ist der Boden auszubauen, zu lagern und wieder einzubauen.
Die Bauflachen sind nur bei geeigneten Witterungs-/Bodenverhaltnissen - Konsistenzbereich Boden mindestens
"halbfest" oder "fest" -mit Radfahrzeugen < 7,5 t zu befahren. Bei Konsistenzbereich "steif" ist die Befahrung nur mit
Kettenfahrzeugen zulassig. Bei Konsistenzbereich "weich® oder "sehr weich* ist eine Befahrung unzulassig.

5 Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
M 1:

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flachen zum Anpflanzen von B&umen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen ,M1“ sind Anpflanzungen aus gebietsheimischen Pflanzgut, Herkunftsgebiet 1, gemaR der Pflanzliste
anzulegen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

Die Straucher sind in einem Abstand von 10 m versetzt, Mindestqualitat 2xv 80-100, anzupflanzen.

Im Randstreifen sind zusatzlich insgesamt 1 Steinhaufen und 1 Totholzhaufen anzulegen (Flache von 3 x 5 m, ca. 6
bis 8 m*Haufen), sie sind gemaf der Anlage (Skizze Eidechsenhabitat) anzulegen.

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flachen zum Anpflanzen von B&umen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen ,M1“ ist eine Ansaat mit Regiosaatgut Frischwiese aus dem Ursprungsgebiet 2 0.4. anzuséaen. Die
Auswahl des Saatguts erfolgt in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde.

Auf den Flachen soll nach Entwicklungspflege von 3 Jahren eine zweijahrige Mahd ab dem 15.06. durchgefihrt

werden. Die genaue Ausgestaltung der Etablierung der Anpflanzflache erfolgt in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehérde.

M 2:

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flachen zum Anpflanzen von B&umen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen ,M2“ ist eine Anpflanzung von Gehdlzstreifen aus gebietsheimischen Pflanzgut, Herkunftsgebiet 1,
gemal der Pflanzliste anzulegen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Eine Unterbrechung durch die Anlage von
Zufahrten sind ausnahmsweise zulassig, sofern die Zufahrten eine Flache von 30 m? nicht iberschreiten.

Die Straucher sind in einem Abstand von 1,5 m, Mindestqualitat 2xv 80-100, anzupflanzen.
M 3:

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flachen zum Anpflanzen von B&umen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen ,M3“ ist ein extensiv genutzter Saumstreifen in Form eines Bluhstreifens anzusaen. Auf den Flachen
ist zu Beginn zweimal jahrlich ab 15.06. die Flache zu mahen und nach drei Jahren Entwicklungspflege halftig jahrlich

im Wechsel im September zu mahen.
Pflanzliste:

Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) Liguster (Ligustrum vulgare)
Hartriegel (Cornus sanguinea) Alpenjohannisbeere (Ribes alpinum)
WeiRRdorn (Crataegus monogyna) Schwarzer-Holunder (Sambucus nigra)
WeilRdorn (Crataegus oxyacantha) Hundsrose (Rosa canina)
Ohrweide (Salix aurita) Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)
Hasel (Corylus avellana) Purgier-Kreuzdorn* (Rhamnus cathartica)
Feldahorn* (Aver campestre) Salweide* (Salix caprea)

* nur an den AufRenrand der Pflanzung, um Schattenwurf zu vermeiden.

6 Bauordnungsrechtliche Festsetzung: Einfriedung

Die maximal zuléssige Zaunhéhe inklusive Ubersteigschutz betragt 2,50 m. Die Zaununterkante muss durchschnittlich
ca. 15-20 cm Uber dem Gelande liegen. Die Zaunanlage ist auch innerhalb der MaRnahmenflachen zulassig.

Alle Zaunhéhen sind auf die nachstliegende Gelandehdhe (Hohe in NHN) zu beziehen. Sofern an dieser Stelle keine
Bezugshoéhen angegeben sind, sind die Héhen zu interpolieren.

2. Mal} der baulichen Nutzung

§9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO

0,5 Grundflachenzahl (GRZ)

7 Befristung der Nutzung / Folgenutzung
(§ 9 Abs. 2BauGB)
Die Festsetzungen 1. bis 6. verlieren ihre Giiltigkeit, sobald die Nutzung der Sondergebietsflache (hier:
Photovoltaik-Freiflachenanlage) endgliltig auf3er Betrieb genommen wird. Die Nutzung der Sondergebietsflache gilt als
endglltig aufRer Betrieb genommen, wenn sie innerhalb von drei aufeinanderfolgenden Jahren keine elektrische
Energie produziert hat. Danach gilt als festgesetzte Nutzung fiir die gesamte Flache des Geltungsbereichs: Flache fir
die Landwirtschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB)

Hinweise

5. Anpflanzungen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen
fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen sowie von Gewassern

§9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB
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13.

Einsichtnahme von Vorschriften

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und DIN-Vorschriften) werden

im Rathaus der Gemeinde Weilerswist zur Einsicht wahrend der allgemeinen Offnungszeiten bereitgehalten.

Okologische Baubegleitung:

Fir die Aufstellung des Reptilien-/Amphibienzaunes, die Baustelleneinrichtung sowie die Uberwachung der
Bauzeit, ist zwei Wochen vor Baubeginn eine fachlich qualifizierte Person zur Umweltbaubegleitung zu benennen.

Bahnanlagen

Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere Luft-
und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe, z. B. durch Bremsstéaube, elektrische Beeinflussungen durch
magnetische Felder etc.), die zu Immissionen an benachbarter Bebauung flihren kénnen.
Entschadigungsanspriiche oder Anspriiche auf Schutz- oder ErsatzmaRnahmen kénnen gegen die DB AG
nicht geltend gemacht werden.

Bergbau

Der raumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes liegt Uber dem auf Braunkohle verliehenen
Bergwerksfeld "Vernich 1" im Eigentum der RWE Power Aktiengesellschaft, Stittgenweg 2, in 50935 Kaln.

Siumpfungsmafinahmen

Der raumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes ist von durch SimpfungsmalRnahmen des
Braunkohlenbergbaus bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen. Eine Zunahme der Beeinflussung der
Grundwasserstdnde im Planungsgebiet in den nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht
auszuschlieBen. Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen Simpfungsmalnahmen ein
Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Hierdurch hervorgerufene Bodenbewegungen kénnen bei bestimmten
geologischen Situationen zu Schaden an der Tagesoberfliche fiihnren. Die Anderungen der
Grundwasserflurabstande sowie die Moglichkeit von Bodenbewegungen sollten bei Planungen und Vorhaben
Bertiicksichtigung finden.

Erdbebengefahrdung

Das Plangebiet wird der Erdbebenzone 2 und der geologischen Untergrundklasse T nach DIN 4149:2005
zugeordnet.

Bemerkung: DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zuriickgezogen und durch die Teile 1, 1/NA und 5
des Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingefiihrt.
Anwendungsteile, die nicht durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu berticksichtigen.
Dies betrifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 5 ,Griindungen, Stiitzbauwerke und geotechnische Aspekte®.
Auf die Berlcksichtigung der Bedeutungskategorien fiur Bauwerke gemalR DIN 4149:2005 bzw.
Bedeutungsklassen der relevanten Teile von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden
Bedeutungsbeiwerte wird ausdriicklich hingewiesen. Dies gilt insbesondere z. B. fiir groRe Wohnanlagen etc.

Bodendenkmal

Bei Bodenbewegungen auftretende archaologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als unterer
Denkmalbehdérde oder dem LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland, AuRenstelle Nideggen,
Zehnthofstrale 45, 52385 Nideggen, Tel.: 02425 9039-0, Fax: 02425 9039-199, unverzlglich zu melden.
Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst unveréndert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fir
Bodendenkmalpflege firr den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

Drangebiet

Bei Schaden an den im Plangebiet vorliegenden Dranagen haftet der Bautrager. Die Funktionsfahigkeit der
Dranagen darf nicht beeintrachtigt werden.

CEF-MalRnahme

Zur Vermeidung des Tatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sollen in Anlehnung an den Leitfaden
des MKUNLYV (2013) auf einer Flache von 1,6 ha habitataufwertende Mafnahmen (CEF-MaRnahmen) in Form
einer Acker-Extensivierung durchgefiihrt werden. Hierfir wurde sich gemal CEF-MalRnahmenkonzept (ecoda
GmbH & Co. KG, 2023) in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde auf einen sogenannten
"Kombistreifen" als Mafnahme nach MULNV u. FOA (2021) geeinigt.

Die MaRnahme erfolgt auf folgenden Flachen:
o Flurstiick 60 und 62 der Flur 2, Gemarkung Lommersum (GréRe: 1,6 ha)

Mit der CEF-MaRnahme fiir die Arten Feldlerche und Rebhuhn sollen attraktive Brut- und Nahrungshabitate
wiederhergestellt und aufgewertet werden. Beide Arten der offenen Feldflur haben ahnliche Habitatanspriiche.

Kampfmittel

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen liefern keine Hinweise auf das
Vorhandensein von Kampfmitteln im beantragten Bereich. Daher ist eine Uberpriifung des beantragten
Bereichs auf Kampfmittel nicht erforderlich. Eine Garantie auf Kampfmittelfreiheit kann gleichwohl nicht
gewahrt werden. Sofern Kampfmittel gefunden werden, sind die Bauarbeiten sofort einzustellen und die
zustandige Ordnungsbehdrde oder eine Polizeidienststelle unverziglich zu verstandigen.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahlgrindungen,
Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Das Merkblatt fir Baugrundeingriffe ist zu
beachten.

. Baugrundverhéltnisse

Wegen der Bodenverhdltnisse im Auegebiet sind bei der Bauwerksgrindung ggf. besondere bauliche
MafRnahmen, insbesondere im Griindungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvorschriften des Eurocode 7
,Geotechnik" DIN EN 1997-1 mit nationalem Anhang, die Normblatter der DIN 1054 "Baugrund -
Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau - Erganzende Regelungen”, und der DIN 18 196 "Erd- und
Grundbau; Bodenklassifikation fiir bautechnische Zwecke" mit der Tabelle 4, die organische und organogene
Bdden als Baugrund ungeeignet einstuft, sowie die Bestimmungen der Bauordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen zu beachten.

Grundwasserverhaltnisse

Der natirliche Grundwasserspiegel steht nahe der Gelandeoberflaiche an. Der Grundwasserstand kann
voriuibergehend durch kinstliche oder nattrliche Einfliisse verandert sein. Bei den Abdichtungsmafinahmen ist
ein zukunftiger Wiederanstieg des Grundwassers auf das natirliche Niveau zu berlcksichtigen. Hier sind die
Vorschriften der DIN 18195 "Abdichtung von Bauwerken", der DIN 18533 "Abdichtung von erdberiihrten
Bauteilen" und gegebenenfalls der DIN 18535 "Abdichtung von Behaltern und Becken" zu beachten.

Blendwirkung Flugbetrieb

Durch die Photovoltaikanlagen duirfen keine Blendungen entstehen, die geeignet sind, den Flugbetrieb am
Flugplatz zu stdren, insbesondere Luftfahrzeugfihrer wahrend des An- oder Abflugs zu blenden.

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

§9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO

Baugrenze

6. Sonstige Planzeichen

-

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes §9(7)Baucs

4. Planungen, Nutzungsregelungen,
MaRnahmen und Flachen fir Manahmen

Kennzeichnungen

zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

§9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB

_—

Mafnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

XXXX:
XXXX

Flachen fir besondere bauliche Vorkehrungen
§9(5) Nr. 1 BauGB

Rechtsgrundlagen

20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 394).

2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176).

(BGBL. I S. 1.802).

geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 490).

Gesetz vom 31. Oktober 2023 (GV. NRW. S. 1172)

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3.634), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3.786), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli

Planzeichenverordnung (PlanZV) in der Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. | S. 58), zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021

Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt

Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO NRW 2018) vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421), zuletzt gedndert durch

unverbindliche Legende Vermesserangaben/ Bemaliung

Gebaude

Durchfahrt, Arkade

FD Flachdach

Il Anzahl der Vollgeschosse

Flurkarte

Flurstlicksgrenze

1625 Flurstlicksnummer

65,38 vorh. Héhen

—5.00— Langenmaf}
-#5.00~ Parallelmaf}
90 Winkelmat

Die eingetragenen Zeichen, Signaturen und Linien
haben nur erlauternden Charakter und sind keine
rechtsverbindlichen Festsetzungen.

Ubersicht

(ohne Malstab)

S ™t

Ortslage

GEMEINDE WEILERSWIST

Bebauungsplan Nr. 94

Vernich

Projektmanagement GmbH, Maastrichter StraBe 8, 41812 Erkelenz, Tel.: 02431/97318 0

Z-Nr.:  PM-B-21-026-BP-01-04 | MaBstab:

1:1.000 06.11.2023

Stand:

bearbeitet: Giang

gezeichnet:

Michalke



AutoCAD SHX Text
. 


	Pläne und Ansichten
	BLP-BP


